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Gottesdienste / Impressum

September

07.09.25        09:30: Regionaler Gottesdienst zur Wiedereröffnung 
		           der Altenwerder Kirche (Mitfahrgelegenheit!)	
12.09.25        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille	
14.09.25        11:00: Eröffnungsfeier auf dem Marktplatz (Neugraben Erleben)
		            – Pastorin von Thun
21.09.25        09:30: Gottesdienst – Pastor Heye Osterwald
28.09.25        09:30: Gottesdienst mit Abendmahl – Pastorin von Thun

05.10.25        09:30: Familiengottesdienst zum Erntedank – Pastorin von Thun
10.10.25        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille	
12.10.25        17:00: „Abendgottesdienst zum Hören, Mitsingen, Nachdenken       
                       und Schmecken!“, Gitarrenkreis
19.10.25        09:30: Gottesdienst – Kantor Kehrberger
26.10.25        09:30: Gottesdienst – Pastorin von Thun
31.10.25        11:00: Gottesdienst zum Reformationsfest in der Corneliuskirche  
                       und Jahresempfang der Süderelbegemeinden – Pastor Krüger

02.11.25        09:30: Gottesdienst – Pastor Janke
09.11.25        09:30: Gottesdienst – Prädikant i.A. Burkhardt
14.11.25        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille	
16.11.25        09:30: Gottesdienst zum Volkstrauertag – Pastorin von Thun
19.11.25        19:00: Regionaler Gottesdienst zum Buß- und Bettag 
		           in der Thomaskirche – Pastor Mohnke
23.11.25        09:30: Gottesdienst am Ewigkeitssonntag – Pastorin von Thun
30.11.25        09:30: Familiengottesdienst zum ersten Advent 
                       – Pastorin von Thun

Oktober

November

Änderungen sind möglich. Bitte beachten Sie unsere Homepage.
Leserbriefe bitte gern an: redaktionsteam@michaeliskirche-neugraben.de

Impressum: Redaktion: Günter Gelhaar (GG), Kirstin Hadler (KH), Eva Kemna (EK), 
Uwe Michelau (UM), Ilka Trautmann (IT) / Layout: Liliane Oser (LO) 
Druck: GemeindebriefDruckerei – Auflage: 10.000 Exemplare
Namentlich gezeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.

Titelbild: Irmi Dreiskämper; S. 19, 23, 29, 31: Eigenbilder; S. 15, 21, 27: KI generiert; S. 16, 17: GG; 
S. 22 Verkehrsfuchs: Polizei Hamburg; S. 25: UM; S. 30: Fischer Sauerländer Verlag; S. 33: UM, IT

Unsere Gottesdienste
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Ökumenischer 
Einschulungsgottesdienst

Einschulungskinder und deren Lehr-
kräfte und Familien sind herzlich ein-
geladen zum Einschulungsgottes-
dienst am Montag, den 8. September 
um 17 Uhr in die Corneliuskirche 
nach Fischbek zu kommen. Dort er-
wartet sie Rabe Socke mit einer Mut-
machgeschichte als Einstimmung auf 
das große Ereignis. Für den musika-
lischen Rahmen sorgt die Kinderscho-
la der katholischen Kirchengemeinde 
Heilig Kreuz.  

Abendgottesdienst des 
Gitarrenkreises

… in der Michaeliskirche mit Lie-
dern und Texten zu den „Ich-bin-
Worten“ Jesu. Am Sonntag den 12. 
Oktober um 17 Uhr. Ein Tagesaus-
klang zum Hören, Mitsingen, Nach-
denken und Schmecken!

Neugraben erleben

Anstelle eines Gottesdienstes wird es 
am 14. September um 11 Uhr auf 
dem Marktplatz eine Eröffnungsfeier 
unseres Stadtteilfestes geben: Unter 

dem Motto „Neugraben-Fischbek – 
ein Stadtteil voller Talente“ entdecken 
die Gäste und der neue Bezirksamts-
leiter, Christian Carstensen, die vielen 
Schätze, die Menschen durch ihr En-
gagement in unsere Stadtteilgemein-
schaft einbringen.

Erntedank

DANKE sagen für die wundervolle Viel-
falt der Gaben der Natur. Dies tun wir 
am 5. Oktober in einem Gottesdienst 
für Klein und Groß um 9.30 Uhr in der 
Michaeliskirche. Bringen Sie gerne 
eigene Erntegaben mit, um unseren 
Altar damit zu schmücken! 

Ewigkeitssonntag

Abschied nehmen zu müssen, gehört 
zu den großen Aufgaben des Lebens. 
Auch wenn die Dankbarkeit für die ge-
meinsame Zeit groß ist, so braucht es 
viel Kraft und Zeit, um wieder in einen 
guten Lebensrhythmus zu gelangen.
Es tut gut, die Namen unserer Liebsten 
noch einmal zu hören und Lichter für 
sie zu entzünden. Dr. Gabriele Heu-
schert, Vorsitzende des Hospizvereins 
Hamburger Süden und Pastorin Betti-
na von Thun gestalten den Gottes-
dienst am 23. November gemeinsam.

Besondere Gottesdienste
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Kirchengeschichte: Neu Wulmstorf

Kirchlich gehörte man zur Elstorfer 
Nicolaikirche, über die wir ja in der 
letzten „Brücke“ berichtet haben. 

Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs 
wuchs die kleine Siedlung, die später 
Neu Wulmstorf genannt wurde, rasant: 
Ausgebombte, vor allem aber Geflüch-
tete und Vertriebene (z. B. aus Ostpreu-
ßen oder Schlesien) kamen hierher, wo 
es Siedlungsland an der Hamburger 
Landesgrenze gab, und brachten ihre 
religiösen Traditionen mit. 

Eine besonders wichtige Rolle spiel-
ten 90 Familien „Bessarabiendeut-
scher“, die aus ihrer Heimat „Bessara-
bien“ – einer ukrainisch-moldauischen 
Landschaft nahe dem Schwarzen 
Meer – hierherkamen und ihren über-
lieferten Glauben mitbrachten.

Von Westen nach Neu Wulmstorf 
kommend fallen einem das Ortsschild 
mit der Unterzeile „Vosshusen“ und 
die Hinweistafeln zu mehreren Kir-
chengemeinden auf. Was also hat es 
damit auf sich?

Bis zum Zweiten Weltkrieg war das 
spätere Neu Wulmstorf eine kleine 
Siedlung mit nur gut 500 Einwohnern. 
Ja, bis Mitte des 19. Jahrhunderts war 
die Gegend nahezu unbesiedelt und 
diente z. B. als Weideland für die Daer-
storfer und Wulmstorfer Bauern. Der 
Erste, der sich 1835 dort ansiedelte, 
war der Daerstorfer Knecht Peter Loh-
mann. Im Laufe der folgenden Jahr-
zehnte kamen andere dazu und die 
Siedlung wurde wegen der dort häu-
figen Füchse auf Platt „Vosshusen“ ge-
nannt. Daran erinnern heute zwei me-
tallene Füchse vor dem Neu Wulms- 
torfer Rathaus.

Neu Wulmstorf und seine Lutherkirche  
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Kirchengeschichte: Neu Wulmstorf

   Neben anderen begannen sie, in 
der so genannten „Heidesiedlung“ in 
Eigen- und Gemeinschaftsarbeit Häu-
ser zu errichten. Zuerst standen die 
Keller, die nur wenig aus dem Boden 
ragten und notdürftig abgedeckt wur-
den. So kam es, dass die Heidesied-
lung von Außenstehenden anfänglich 
abschätzig „Maulwurfshausen“ ge-
nannt wurde. 

Wo aber konnte der traditionelle lu-
therische Glaube gelebt werden? Bald 
gab es zumindest eine provisorische 
„Kirchenbaracke“, die von Elstorf her 
betreut wurde. 

Das konnte nicht reichen. Und so 
trieben gerade die Bessarabiendeut-
schen den Bau einer eigenen Kirche 
voran – auch indem sie selbst mit an-
packten.

1956 war es dann soweit: Die Lu-
therkirche – errichtet an der höchsten 
Stelle des Ortes – wurde eingeweiht. 

Zwei Jahre später erlangte sie ihre 
Selbstständigkeit von der Nicolaikir-
che Elstorf (die ja ebenfalls unsere 
„Mutterkirche“ ist).      

Heute schmiegen sich Pfarr- und 
Gemeindehaus ebenso wie der Kin-
dergarten anmutig in eine Mulde un-
terhalb der Kirche.

Etwas früher als die Lutherkirche 
wurde die kleinere, katholische St. 
Josef-Kirche fertig. Auch freikirchliche 
Gemeinden entstanden noch. 

Und lange bestand ein reiches öku-
menisches Leben, das sich – wenn 
auch abgeschwächt – bis heute hält.

Günter Gelhaar

Wenn Sie einmal die Homepage der 
Lutherkirche besuchen wollen:
https://www.lutherkirche-neu-

wulmstorf.de/
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Frauen: Interview Stadtteildiakonie

Liebe Karen, bei uns in der Sozialbe-
ratung der Stadtteildiakonie in Sü-
derelbe sitzen dir täglich Ratsuchen-
de aus unserem Stadtteil gegenüber, 
deren Einkommen sehr knapp be-
messen ist. Woran fehlt es ihnen? 

Viele können sich z. B. überhaupt 
keinen Urlaub leisten. Gerade jetzt vor 
den Sommerferien fällt es mir auf, dass 
Urlaubsplanungen kein Thema für Bür-
gergeld Empfänger*innen oder Men-
schen mit kleinem Einkommen sind. 
Viele Familien haben noch nie das 
Meer gesehen. Überhaupt finden das 
kulturelle Leben oder teurere Freizeit-
möglichkeiten sehr reduziert statt. Das 
finde ich traurig, weil doch das erst 
das Leben ausmacht. 

Wie hilfst du jenen Menschen weiter, 
deren Existenz auf der Kippe steht?

Wenn z. B. die Miete nicht mehr be-
zahlt werden kann und eine Kündigung 
droht, verweise ich auf das Amt für 
Wohnungssicherung im Bezirksamt 
Harburg. Die Mitarbeitenden verhan-
deln mit dem/der Vermieter*in und im 
Extremfall werden die Mietschulden 
über ein Darlehen übernommen, um 

Viele Familien haben noch 
nie das Meer gesehen
Gespräch mit Karen Spannhake, Stadtteildiakonie

Obdachlosigkeit zu verhindern. Oder: 
Wenn in der Mitte des Monats regel-
mäßig zu wenig Geld zum Kauf für Le-
bensmittel da ist, überprüfe ich, ob es 
einen Fehler bei der Behörde gab. 
Wurde es versäumt, wichtige Unterla-
gen zu schicken? Gab es sprachliche 
Probleme? Ich unterstütze immer da-
bei, diese Hindernisse aus dem Weg 
zu räumen, mal mehr, mal weniger in-
tensiv. 

Den Betroffenen wird ja zuweilen vor-
geworfen, dass sie sich mit Hilfe un-
seres Sozialsystems „bereichern“ 
wollen.

 Es gibt viele, die sich wirklich an-
strengen, aber nicht auf einen grünen 
Zweig kommen: die sogenannten 
Aufstocker*innen. Ein Fünftel der Bür-
gergeld-Empfänger*innen hat ein so 
geringes Einkommen, dass sie mit 
staatlichen Geldern aufstocken müs-
sen, um sich und die Familien durch-
bringen zu können. Die Löhne sind zu 
niedrig. Haben nicht auch die 
Arbeitgeber*innen eine gewisse Ver-
antwortung für ein menschenwürdiges 
Auskommen ihrer Mitarbeiter*innen? 
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Frauen: Interview Stadtteildiakonie

Dann gibt es noch die Gruppe derer, 
die seit Jahren aus dem Arbeitspro-
zess heraus sind und denen aus ver-
schiedenen Gründen wichtige Kennt-
nisse für einen Beruf fehlen, z. B. 
digitale Kenntnisse. Diese Menschen 
finden kaum eine*n Arbeitgeber*in.

Du hast zwei erfolgreiche Projekte 
angestoßen, nämlich die Lebensmit-
telausgabe bei der Corneliuskirche 
und schon vor mehreren Jahren die 
Pilgergruppe gemeinsam mit Ilse 
Zeuner. Das sind auf den ersten Blick 
zwei ganz unterschiedliche Projekte, 
aber du kannst sicherlich erklären, 
wie gut beide unter das Dach der 
Stadtteildiakonie passen.

Die Stadtteildiakonie besteht aus 
den zwei Säulen Gemeinwesenarbeit 
und Sozialberatung. Das gemeinsame, 
themengeleitete Pilgern in der schö-
nen Fischbeker Heide oder die ge-
meinschaftliche Unterstützung von 
Menschen mit wenig Geld in Form von 
Lebensmitteln gehören für mich zur 
zweiten Säule der Gemeinwesenar-
beit: Kirche mit und für andere.

Wenn du mit dem Schwung eines 
Zauberstabs eine einzige Gegeben-
heit in Süderelbe ändern könntest, 
was wäre dein Zauberspruch?

Simsalabim, ab morgen wird es aus-
reichend Ärzt*innen für eine gute me-
dizinische Versorgung in Neugraben-
Fischbek geben.

Was kann dich so richtig erfreuen?
Wenn ich in die beseelten Augen der 

Teilnehmer*innen am Ende unserer Pil-
gerrunde schaue oder das engagierte 
Helferteam bei der Lebensmittelaus-
gabe am Freitag in der Cornelius-Ge-
meinde in Fischbek beobachte.

Welche Rolle spielt für dich die 
Michaelis-Kirchengemeinde?

Der beste Arbeitsplatz 

in ganz Hamburg!
Bezirkliche Dankeschön-Feierlichkeiten 
Dezember 2024 am Tag des Ehrenamtes im 
Harburger Hotel Lindtner
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Wir werden unterstützt von:
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Kirche für Kids

Kaum ist der Som-
mer vorbei, da richtet 
sich der Blick schon 
auf das nächste große 
Fest: Weihnachten! 
Für viele Familien be-
ginnt damit eine ganz 
besondere Zeit – voller 
Vorfreude, Trubel und 
kleiner Wunder. 

Ein unvergesslicher 
Moment an Heiliga-
bend ist es, wenn die 
eigenen Kinder ein 
Krippenspiel auffüh-
ren – direkt vor der Be-
scherung. Und was 
würde sich da besser eignen als die 
klassische Geschichte von der Geburt 
des Jesuskindes im Stall von Bethle-
hem?

Diesmal gibt es zwei Aufführungen 
desselben Stücks: Einmal im ersten 
Familiengottesdienst am 24.12. um 
13:30 Uhr und einmal im zweiten Fa-
miliengottesdienst um 15 Uhr. Der In-
halt bleibt gleich, aber die Rollen sind 
unterschiedlich besetzt. 

Wer möchte ein Schaf, ein Engel, ein Wirt, 
ein Hirte oder sogar Maria oder Josef sein? 

Die Proben finden 
jeweils an den Sams-
tagen vor den Ad-
ventssonntagen statt, 
und zwar von 10:00 
bis 11:30 Uhr für die 
Aufführung am Heili-
gen Abend um 13:30 
Uhr und von 11:45 bis 
13:15 für die Auffüh-
rung um 15:00 Uhr. 
Die Generalprobe ist 
dann am Vormittag 
des 23.12. 

Während die Kinder 
mit dem Team der Kir-
che für Kids proben, 

bleibt den Eltern Zeit für Weihnachts-
einkäufe – ganz entspannt. 

Mitmachen dürfen alle zwischen 5 
und 12 Jahren, die Lust haben, sich zu 
verkleiden und Theater zu spielen. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Anmeldungen und Rückfragen bitte 
bis Ende Oktober an  ilka.trautmann@
michaeliskirche-neugraben.de. 

Ilka Trautmann
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Kita Michaelis

Liebe Kita-interessierte Leser*innen,

nach längerer Zeit melden sich die 
Kinder und Mitarbeitenden aus der 
evangelischen Kita Michaelis mit herz- 
lichen Grüßen und einigen hoffentlich 
lesenswerten Neuigkeiten!

Nach der Umgestaltung der Räume 
sind die Kinder und auch die Mitarbei- 
tenden gut in der Werkstattpädagogik 
angekommen. Dennoch stehen wir 
noch am Anfang und möchten sukzes- 
sive weitere Schritte in Richtung zu 
noch mehr Mitbestimmung der Kinder 
gehen, zum Beispiel durch die Etablie-
rung eines Kinderparlaments und mit 
einem Kita-Projekt zu den UN-Kinder-
rechten im kommenden Herbst.

Begeistert waren die Kinder vom 
„Verkehrsfuchs-Projekt“ in Zusam-
menarbeit mit der hiesigen Polizei! 
Echte Polizist*innen in Uniform in der 
Kita zu haben ist ja schon superspan-
nend, dann aber auch noch gemein-
sam verkehrssicher die Straßen erkun-
den und uns als Verkehrsfüchse 
zertifizieren, ist einfach ein Highlight!

Genauso begeistert sind wir von un- 
serer Kooperation mit dem Natur- 
schutzwart der Fischbeker Heide. Alle 
14 Tage trifft sich eine Kindergruppe 

Vom Verkehrsfuchs-Projekt 
und vielem mehr in der Kita 

am Fischbeker Heideweg mit ihm und 
seinem Hund und dann geht es für 
zwei Stunden bei Wind und Wetter ab 
in die Natur. Kennen Sie den Ameisen- 
löwen? Wissen Sie, wo Sie schnelle Hil-
fe bei Mückenstichen oder Zahn-
schmerzen finden? Unsere Kinder 
schon! Wir freuen uns riesig auf die wei-
teren Exkursionen.

Auf die Kindergottesdienste mit un- 
serer Pastorin Bettina freuen wir uns 
jedes Mal ganz besonders, denn es 
geht fast immer um das, was unsere 
Kinder gerade bewegt. Bettina greift 
unsere Themen auf und gestaltet da- 
raus kindgerechte und herzerwär- 
mende Geschichten, die uns allen im- 
mer wieder das Gefühl vermitteln, 
behütet und beschützt zu sein. In die- 
sen für uns alle herausfordernden 
Zeiten wichtiger denn je.

Wir haben aktuell sowohl freie Plät- 
ze in der Krippe als auch im Elemen- 
tarbereich, nehmen Sie also gern Kon-
takt zu uns auf, wir freuen uns!

Bleiben Sie alle wohlbehütet und 
seien Sie herzlich gegrüßt vom 

Team der Kita Michaelis
Kontakt: Cuxhavenerstr@eva-kita.de, 

Tel.: 7022242
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Pfadfinder: Spendenaufruf

Ein Motto des Gründers der weltwei-
ten Pfadfinderbewegung Robert Ba-
den-Powell lautet: „Versucht, diese 
Welt ein wenig besser zu verlassen als 
ihr sie vorgefunden habt.“ 

In einer Welt, die immer technischer 
und rücksichtsloser wird, leistet die 
Pfadfinderbewegung einen wertvollen 
Beitrag dazu, Kindern und Jugend-
lichen Naturerlebnisse und Erfahrungen 
zur Völkerverständigung und demokra-
tischem Handeln nahezubringen. Trotz 
des ehrenamtlichen Einsatzes der 
Gruppenleiter*innen benötigt diese Ar-
beit auch Geld für Aktivitäten. 

Da andere Fördermittel nicht ausrei-
chen, wurde 1979 von Pfadfindereltern 
der gemeinnützige Verein „Freunde des 
Stammes Ulrich von Hutten e.V.“ ge-
gründet. Er ermöglicht dem Pfadfinder-
stamm unserer Gemeinde, Zuschüsse 
für Material und Reparaturen zu erhal-
ten. Außerdem können Eltern bezu-
schusst werden, die die Kosten für die 
Pfadfinderlager nicht aufbringen kön-
nen. Zudem soll der Kauf von Bio-Le-

Pfadfinderförderverein sucht neue Mitglieder 
und Spender*innen

bensmitteln für Stammeslager unter-
stützt werden. Da in letzter Zeit einige 
Vereinsmitglieder verstorben sind, 
sind wir auf neue Mitglieder angewie-
sen, um die Pfadfinderarbeit auch 
weiterhin fördern zu können. Spenden 
sind ebenfalls willkommen. 

Interessierte können sich bei uns 
melden oder über die Website uvh-
neugraben.de den Mitgliedsantrag 
unter dem Button „unser Förderver-
ein“ ausdrucken. Der Mindestbeitrag 
beträgt 12 EUR im Jahr. Wir freuen 
uns, wenn ein höherer Betrag gewählt 
wird. Den ausgefüllten Antrag können 
Sie an die unten angegebene Mailad-
resse senden oder in den Briefkasten 
am Gemeindehaus einwerfen.

Wir freuen uns über neue Mitglieder 
und Spenden und bedanken uns ganz 
herzlich dafür, dass Sie eine so wich-
tige Kinder- und Jugendarbeit unter-
stützen wollen.

Martina Behringer (2. Vors.)
Tel. 040 – 702 70 56
m.aravi277@googlemail.com

Spendenkonto:
Sparkasse Harburg-Buxtehude
IBAN 47 2075 0000 00911276 39
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Wir werden unterstützt von:

Der Gemeindebrief hat eine Auflage von 10.000 Exemplaren und wird an alle 
Neugrabener Haushalte verteilt. Weitere Informationen erteilt Ihnen gern das 
Gemeindebüro per E-Mail: buero@michaeliskirche-neugraben.de 
oder telefonisch: 040 701 8469.

Hier könnte Ihre Werbung stehen!
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Am Reformationstag (31.10.) 2023 
wurde nach siebenjähriger Planungs-
zeit in der Marktkirche Hannover das 
umstrittene Reformationsfenster des 
Künstlers Markus Lüpertz eingeweiht. 

Selten wurde über ein Fenster in den 
Medien so viel schon im Vorfeld  kontro-
vers gestritten, diskutiert, geredet und 
geschrieben wie über dieses Fenster, 
und nicht nur, weil Ex-Kanzler Schröder 
sich für das Fenster eingesetzt hatte.

„Man kann Hannover nur beglück-
wünschen, ein so schönes Fenster be-
kommen zu haben“, so der Künstler 
bei der Eröffnung und Landesbischof 
Ralf Meister: „… das Fenster bringe 
wie jedes gute moderne Kunstwerk Ir-
ritationen mit sich und ermöglicht so 
einen „anderen Blick“ auf den Refor-
mator Martin Luther“.

Das Fenster rege dazu an, über das 
eigene Leben und die Existenz nachzu-
denken.

Das 13 Meter hohe Buntglasfenster 
zeigt eine große weiße Figur, die Martin 
Luther darstellen soll und dazu Motive 
der Reformation, wie eine Schriftrolle, 
Kreuze und das berühmte Tintenfass, 
mit dem Luther auf der Wartburg nach 
dem Teufel geworfen haben soll, als er 
innerlich zerrissen und voller Zweifel in 

Die Fliege in der 
Marktkirche Hannover 

einer schweren Le-
benskrise steckte.

Und dann sind da die 
provokanten Bildmo-
tive von insgesamt fünf 
Fliegen, die Anstoß und 
Widerspruch erregt ha-
ben.

Der Künstler wollte 
wahrscheinlich diese 
Herausforderung beim 
Betrachten seines 
Werkes und möchte 
einladen, sich mit die-
sen unharmonischen 
Fremdkörpern ausein-
anderzusetzen. Sicher-
lich möchte er auch zur 
eigenen Deutung des 
Kunstwerkes anregen.

Fliegen sind im Alten 
Testament ein Symbol 
für das Böse und das 
Widersprüchliche, für 
den flüchtigen Augen-
blick und für die Zerris-
senheit in unserer Zeit. Einer der Götzen-
gestalten im Alten Testament, Beelzbul 
wird als der Herr der Fliegen benannt.

Uwe Michelau

Symbole des Glaubens
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xxxxxx

Humanitäre Hilfe im Sudan – 
Leben retten und Überleben sichern
Evangelische Bank 
IBAN: DE68 5206 0410 0000 5025 02
Stichwort: Sudan-Krise
diakonie-katastrophenhilfe.de/spende/sudan-krise
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Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!
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Endlich mal wieder Abtanzen! Das 
war in Neugraben mangels entspre-
chender Lokalitäten lange nicht mehr 
möglich. Wer eine Disco 
oder einen Club zum 
Abrocken sucht, 
muss sich übli-
cherweise in an-
dere Hambur-
ger Stadtteile 
begeben. 

Doch damit 
ist jetzt Schluss! 
Es darf durch 
die ganze Kirche 
gerockt werden. 
Raus mit den Stüh-
len. Das schafft viel Platz! 
Und dann: Einfach mal wieder 
hemmungslos den eigenen Körper 
schwingen lassen und dabei wild und 
laut sein – oder aber mit einem Drink in 
der Hand einfach nur ruhig und ent-
spannt den Abzappelnden zusehen. 
Ganz ohne Verpflichtung, ganz ohne 
damit verbundene Andacht oder Got-
tesdienst. Einfach nur so – just for fun 
– und aus purer Lebensfreude!

Am 11. Oktober gibt es in der Micha-
eliskirche von 20 Uhr bis 1 Uhr nachts 
eine einzigartige Disco-Premiere: Da 

werden Songs der 60er bis 
2000er Jahre im Wech-

sel von DJ Erik ge-
spielt. Musikwün-

sche werden in 
einer Box ge-
sammelt, so-
dass am Ende 
für jede*n et-
was dabei ist. 
Dazu gibt es 

alles, was ein 
Club oder eine 

Disco braucht: ei-
nen Lichtjockey, eine 

Bar mit kühlen Ge-
tränken und eine Chill-Out-

Zone mit gemütlichen Sesseln im Ne-
bengebäude. 

Tickets für dieses einzigartige Event 
sind im Vorverkauf im Gemeindebüro 
oder an der Abendkasse für 5 EUR er-
hältlich.

Kirchendisco

Rocking all over the church
Disco-Premiere in der Michaeliskirche
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Wir werden unterstützt von:

Wir reinigen für Privat und Gewerbe
Glas / Rahmen / Wintergärten / Teppiche und Polster

sowie Fußbodenbeläge aller Art – Tel. 701 63 44

Glas- und Gebäudereinigung Behne

Wir suchen Menschen, die helfen, 
viermal im Jahr den Gemeindebrief 
auszutragen. (Stundenlohn: 13 Euro)

Bitte melden Sie sich im 
Gemeindebüro: 040 / 701 84 69
buero@michaeliskirche-neugraben.de

Austräger*innen 

gesucht!
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dung soll bis 2030 halbiert werden! 
Jeder von uns kann dazu beitragen, 
die Abfallmengen zu verringern, indem 
wir einen Korb zum Einkauf auf den 
Markt nehmen und nur dringend benö-
tigte Kleidung kaufen. Das Fahrrad 
und das Handy lassen sich hoffentlich 
reparieren. Außerdem können wir uns 
dafür einsetzen, dass Zugfahrten gün-
stiger sind als Flüge, im Supermarkt 
mehr regionale Produkte verlangen 
oder, dass die Kantine mehr vegeta-
rische Gerichte anbietet. Solche Ver-
änderungen schaffen wir nur, wenn wir 
uns gemeinsam dafür einsetzen, z. B. 
in der Initiative Neugraben fairändern.

In diesem Sinne verstehe ich die 
Aufforderung aus der Schöpfungsge-
schichte.

Ihr Dirk Müller   

In der Schöpfungsgeschichte heißt 
es, der Mensch soll sich die Erde un-
tertan machen, indem er die Natur und 
alles, was darin lebt, für sich nutzt. 
Doch die Menschheit wächst stetig 
und muss ernährt werden. Wir bräuch-
ten heute schon drei Erden, wenn alle 
Menschen so leben würden wie wir in 
Deutschland. Der Erdüberlastungstag 
ist inzwischen in den Mai vorgerückt. 
Die UN-Nachhaltigkeits-Agenda 2030 
macht dazu mit „Ziel 12“ Vorgaben, 
damit die Erde weiterhin für die Men-
schen bewohnbar bleibt. Das heißt, 
dass die Ressourcen der vorhandenen 
Erde geteilt werden müssen. Die Pro-
duktion und der Verbrauch von Waren 
und Dienstleistungen sind so anzu-
passen, dass nur noch langlebige und 
reparaturfähige Geräte produziert wer-
den. Die Nahrungsmittelverschwen-

„Macht euch die Erde untertan…“  

neugraben fairändern

Wandbild zum SDG (Sustaina-
ble Development Goal) 12: 
Nachhaltig produzieren und 
verbrauchen   	                   
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Ding, dong, ding, dong: Ich klingle 
bei meinen Enkelkindern. Lisbeth, zehn 
Jahre alt, öffnet mir mit einem Buch in 
der Hand. „Opa, du störst mich gerade. 
Ich lese ein spannendes Buch. Hast du 
schon einmal ein Buch gelesen? Ich 
habe dich noch nie ein Buch lesen se-
hen!“, sagte sie zu mir. „Da hast du 
recht. Ich habe schon länger kein Buch 
mehr gelesen. Aber als ich so alt war 
wie du, habe ich ganz viel gelesen.“ 
Lisbeth will nun genau wissen, welche 
Bücher ich damals als Kind gelesen ha-
be und ich beginne aufzuzählen: 

„Sitting Bull“, in welchem über einen 
Indianerhäuptling der Sioux-Indianer er-
zählt wird, der gegen die weißen Ein-
dringlinge kämpfen musste. „Leder-
strumpf“, ein Buch, welches auch von 
Indianern handelte. 

Weiterhin „Schwarzer Hengst Ben-
to“, das in Argentinien spielt mit einem 
ungewöhnlichen Pferd in der Hauptrol-
le. Und die beiden Bände von Heinz 
Helfgen, „Ich radle um die Welt“, und 
noch weitere Bücher über Indianer. So 
eine reiche Auswahl an guten Kinder- 
und Jugendbüchern gab es damals 
noch nicht wie heute. 

Später las ich „Gepäckschein 666“ 
und „Die rote Zora“. Dieses Buch ha-
be ich vor einigen Jahren noch einmal 

gelesen, als wir Urlaub in Kroatien 
machten. 

Der Kinderroman 
basiert auf realen Fi-
guren, kroatischen 
Waisenkindern, die in 
dem Küstenort Senj im 
Jahr 1940 lebten. Der 
Autor Kurt Held be-
gegnete diesen Kin-
dern während einer 

Jugoslawienreise und verarbeitet seine 
Erlebnisse in seinem ersten Roman. 
Während unserer Kroatienreise waren 
wir für einen Tag genau in dem Städt-
chen, in dem sich „Die rote Zora und 
ihre Bande“ abspielte. Ich fand es ge-
nauso spannend wie vor ca. 55 Jahren. 

Außerdem habe ich Fortsetzungs-Co-
mics gelesen. Das waren so kleine, sch-
male Hefte, ca. 20 cm lang und 8 cm 
breit. Die kosteten 30 Pfennige. 
„Tarzan“, „Prinz Eisenherz“, „Tim und 
Struppi“. Es gab damals auch eine Ju-
gend-Illustrierte „Die Rasselbande“, 
erstmals erschienen 1953. Die könnte 
man vergleichen mit der heutigen „Bra-
vo“, nur nicht so freizügig. 

Und dann gab es noch zu den Schul-
funksendungen Hefte wie „Der kleine 
Tierfreund“, die von einheimischen 
Tieren berichteten, mit vielen Bildern in 

Kindheitserinnerungen Lehmann

Kindheitserinnerungen und vieles mehr
Teil 12 von Klaus Lehmann



31

schwarz-weiß. Die Hefte fand ich im-
mer sehr interessant. 

Radios hatten viele Familien schon, 
aber Fernseher noch nicht. Ich hörte 
sehr gerne die Schulfunksendungen, 
die wochentags eine Stunde am Nach-
mittag gesendet wurden. Besonders 
spannend und interessant fand ich den 
Schulfunk über Geschichte: Klaus Stör-
tebeker, Marco Polo, Kolumbus und die 
Ägypter. 

Die Erwachsenen hörten immer mor-
gens und abends die Suchsendungen 
des Roten Kreuzes. Es wurden Namen 
verlesen mit knappen Beschreibungen 
zu Personen, die seit Ende des 2. Welt-
kriegs vermisst wurden.

Wie schon mal erwähnt, wohnten wir 
in der Kükenweide Nr. 6. Neben uns 
wohnte eine Frau zusammen mit einem 
Mann aus Serbien, Bogomir S. Der war 
von dem Nazi-Regime aus seiner Hei-
mat verschleppt und zur Zwangsarbeit 
nach Deutschland gebracht worden. Er 
konnte nicht mehr in seine Heimat zu-
rück. Die Machthaber in seiner Heimat 
hätten ihn angeklagt und ihm vorge-
worfen, er hätte mit den Nazis koope-
riert. In Serbien wäre er sofort verhaftet 
und wahrscheinlich auch erschossen 

worden. Dies habe ich aber alles erst 
viel später als Erwachsener richtig ver-
standen. Der 2. Weltkrieg war schon 
lange zu Ende, aber seine Auswir-
kungen in vielen Bereichen noch lange 
nicht. Fast jede Familie europaweit hat-
te ein trauriges Schicksal zu verkraften. 

Auch wenn sich uns jetzt nach Jahr-
zehnten vieles erschließt, bleiben den-
noch Fragen offen. Mich hätte bei-
spielsweise interessiert, wie unsere 
Nachbarin und Bogomir damals zu-
sammengekommen sind. Die beiden 
waren sehr mutig und hatten anfangs 
sicherlich gegen viele Ressentiments 
ankämpfen müssen. 

Diese besagte Nachbarin hatte auch 
eine Tochter, die in Stockholm lebte 
und verheiratet war. Ich hatte mal ge-
hört, dass die Tochter während des 
Krieges nach Schweden geflohen war. 
Warum und weshalb? Hatte es viel-
leicht damit zu tun, dass Schweden 
während des Krieges ein neutrales 
Land war? Viele Begründungen sind 
denkbar. Diese besondere Zeit schrieb 
viele Geschichten.

Im Sommer 1955 kam das Enkelkind 
unserer Nachbarin für zwei Wochen zu 
Besuch zu ihrer Oma. Das Mädchen 
war sechs Jahre alt und hatte den Na-
men Anika. Mein Bruder und ich haben 
oft mit Anika gespielt und ich fand die 
Kleine so süß. Aus diesem Grund heißt 
unsere zweite Tochter auch Anika.

Klaus Lehmann 
Tel.:  040/702 47 89; fuzzy.lehmann@gmx.de

Kindheitserinnerungen Lehmann

Schulfunkhefte aus den Jahren 1965-1969
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Falkenbergsweg 153 • 21149 Hamburg • 040 / 701 83 46

www.wallner-bestattungen.de

eigene Feierhalle 
bis 70 Personen

Trauercafé 
bis 50 Personen

Abschiednehmen
Tag & Nacht möglich

Wir werden unterstützt von:
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Adressen –
so erreichen Sie uns: Cuxhavener Straße 323 – 21149 Hamburg

Gemeindebüro: 
Mo./Mi./Do: 10 – 12 Uhr  //  Do.: 15 – 17 Uhr
Karin Junge und Claudia Ströming
 (040) 701 8469,  Fax:  (040) 701 21678
Buero@Michaeliskirche-Neugraben.de     
www.michaeliskirche-neugraben.de

Pastorin Bettina v. Thun    
pastorin.vonthun@michaeliskirche-
neugraben.de  701 7834

Kirchengemeinderat: 
Vorsitzender Herwig Meyer 
herwig.meyer@michaeliskirche-
neugraben.de  0176 52576793

Karen Spannhake – Sozialberatung, 
Stadtteildiakonie 
spannhake@stadtteildiakonie-suederelbe.de  
 701 5208

Ilka Trautmann – Kirche für Kids
ilka.trautmann@michaeliskirche-neugraben.de 
 01577 6208 114

Evangelische Jugend Süderelbe (EJS) 
www.ejse.de 
Diakon Nico Paasch   0151 40144029

Kita Cuxhavener Str. 323  
Leitung: Simone Graetzer-Möller 
Cuxhavenerstr@eva-kita.de   702 2242
                                                                                                
Evangelische Beratungsstelle für
Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen
Am Johannisland 2 – im BGZ
info@beratungsstelle-suederelbe.de
 701 02301

Kirchenmusik                                                            
Auskünfte: Kantor Jan Kehrberger – 
 0176 84962025, jankehrberger@web.de 
      Motettenchor: nach Vereinbarung    
      Kirchenchor: Donnerstag, 19.30 Uhr
      Vormittagschor Montag, 11:15 Uhr 
Chor „Grenzenlos“:  Di. 14-tägig, 19:30 Uhr                
      Ltg: Ulli Glaser  0176 77587427
Gitarrenkreis: Britta Fritsch   701 5488

Fairer Handel in Neugraben – Fairkauf                                            
Dirk Müller   700 0740 

Kleidermarkt im JuKi-Haus 
Termine im „Angebot“, Petra Weseloh

Initiative Neugraben fairändern 
Ruth Sattelberger –  18078510
info@neugraben-fairaendern.de

Gesprächsrunde per Zoom über Bibeltexte
Kontakt: guenter.gelhaar@web.de

Gesprächskreise für Frauen                                                     
Heidi Leuteritz   702 3478

Die HERBST-ZEIT-LOSEN – Leben im Alter  
hzl@michaeliskirche-neugraben.de                         
 701 8469

Besuchsdienstkreis Nord/Süd: 
      monatlich, Pastorin v. Thun   701 7834
Erzählcafé: jeden 2. Dienstag, 15 Uhr 
Lesefreunde: jeden 1. und 3. Mittwoch, 15 Uhr                        
      Barbara Dammann   701 6412
Spielen und Klönen: jeden 3. Montag, 15 Uhr
      Brigitte Hug   701 8842
Gesprächskreis für Männer: informativ und       
      offen, jeden 2. und 4. Donnerstag, 10 Uhr 
      Rainer Voigt   760 5599
Wo man singt… : jeden 3. Sonntag, 16 Uhr
      Ilse Rinck   701 7252
Sütterlin-Übersetzungen in die lateinische 	
      Schrift auf Anfrage, Hilke Stier   701 67 93, 
      Hilda Thiedemann   701 76 40
Literaturkreis für Frauen: jeden 1. Dienstag, 
      16 Uhr, Lisa Petersen   702 3450 

Beratung zu allen Fragen rund ums Leben ab 
60+ durch den Seniorenbeirat Harburg:
immer am 2. Mittwoch im Monat von 10–12 Uhr 
im Gemeindehaus oder nach Vereinbarung
Annedore Albrecht  847 00 220 
 01573-754 64 64
annedorealbrecht1@web.de

Nepalteam                                                                                   
Wolfgang Zarth   702 5500            

Pfadfinderstamm „Ulrich von Hutten“
pfadis@uvh-neugraben.de
Pfadfinder-Förderverein:
Martina Behringer   702 7056
m.aravi277@googlemail.com

Initiative „Willkommen in Süderelbe“ 
Kontakt über Bettina von Thun 
info@insuederelbe.de

Selbsthilfegruppe Rheuma  0175 5608141
jeden 3. Dienstag, 18 Uhr, Maren Warnecke
rheuma-liga.suederelbe@t-online.de
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Jetzt einen Termin vereinbaren und 14 Tage kostenlos 
Probetragen bei der OHRWERK Hörgeräte GmbH in:

Hamburg Neugraben
Marktpassage 6
Tel. 040 - 70 38 86 25

www.ohrwerk-hoergeraete.de

J. Meyer
Hörakustikmeisterin bei

OHRWERK Hörgeräte

Bestes Hören 
in Neugraben
Bei OHRWERK schenken wir Ihren Hörwünschen 
besondere Aufmerksamkeit. Unsere Liebe zum 
Detail sichert Ihnen die beste Hörgerätever-
sorgung. Ob kostenloser Hörtest, neue 
Hörtechnologie oder modernes Hörtraining – 
wir kümmern uns darum, dass Sie wieder 
gut verstehen. 

Wir freuen uns auf Sie.

14 Tage 
kostenlos 

Probetragen
kostenlos 

Probetragen

Reinwachsen?  
Rauswachsen?  
Mitwachsen! 
Das Konto, das sich den Lebensphasen 
Ihres Kindes anpasst. 
 

 
 
EIN KONTO. VON ANFANG AN.

 
* Ab 500,01 Euro wird das Guthaben mit 0,50 % p.a. ver-
zinst. Je Kind kann nur ein S-Young Start eröffnet werden.

Für die Kleinsten
mit den größten
Träumen.

5,5 % Zinsen p. a.  für die ersten  500 Euro*
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